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Wohin verschwindet der Computer? Ð Ein kontroverser Wortwechsel

 

Vlad Coroama studierte Informatik mit Nebenfach 
Volkswirtschaftslehre an der Technischen Universit�t 
Darmstadt bevor er im Juli 2000 seine T�tigkeit als 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter und Doktorand am 
Institut f�r Pervasive Computing der ETH Z�rich 
aufnahm. Er besch�ftigt sich mit den gesellschaftlichen 
(insbesondere sozialen und volkswirtschaftlichen) Aus-
wirkungen des Ubiquitous Computing und ist (Mit-) 
Autor mehrerer Buchbeitr�ge und Artikel zu dem 
Thema. 

Matthias Handy studierte Wirtschaftsingenieurwesen 
an der Universit�t Rostock und ist seit Oktober 2001 
als Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut f�r 
Angewandte Mikroelektronik und Datentechnik an der 
Universit�t Rostock besch�ftigt. Forschungsgebiete: 
Auswirkungen des Ubiquitous Computing, Sensor-
netze, drahtlose Kommunikationstechnologien.

Beide Referenten nehmen am Ladenburger Kolleg 
ãLeben in einer smarten UmgebungÒ teil, das seit 2002 
m�gliche Auswirkungen des Ubiquitous Computing 
untersucht und sind Mitautoren der im Dezember 

2003 erschienenen Studie ãLeben in einer smarten Umgebung: Ubiquitous-Com-
puting-Szenarien und -Auswirkungen.Ò

 

Die Durchdringung des Alltags mit Computern scheint unaufhaltsam 
voranzuschreiten, gestritten wird lediglich �ber m�gliche Auswirkungen. 
Die einen sehen darin die L�sung zahlreicher Probleme: die Produktivit�t 
der Volkswirtschaft steigt, der Wohlstand w�chst, Autos werden um Staus 
herum geleitet, die Umwelt wird entlastet, Behinderte gewinnen an 
Lebensqualit�t, chronisch Kranke und Senioren k�nnen aus der Ferne 
betreut werden, Kinder leben sicherer und Eltern sorgenfreier. Andere 
Forscher erheben warnend den ZeigeÞnger: die Privatsph�re sei in akuter 
Gefahr durch die nunmehr m�gliche l�ckenlose �berwachung. Au§erdem 
k�nnte der Mensch entm�ndigt werden, wenn auch die einfachsten 
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Entscheidungen von unsichtbaren Computern getroffen werden. Die 
digitale Spaltung w�rde sich weiter vertiefen und bald auch im Alltag 
offensichtlich werden. Eine Gesellschaft, die sich immer mehr von der 
korrekten Funktionsweise von Computern abh�ngig mache, w�rde im 
Chaos versinken, wenn diese ihre Dienste verweigern.

Das Streitgespr�ch verschiebt den Gegenstand des Diskurses: weg von 
den Auswirkungen, zur�ck zu Fragen nach der Sinnhaftigkeit und dem 
Stellenwert des Ubiquitous Computing. Sind es wirklich derart 
zukunftsrelevante und einßussreiche Technologien wie von den 
involvierten Forschern (gleicherma§en Bef�rwortern wie Gegnern) 
angenommen? Oder sprechen zu viele wirtschaftliche Argumente sowie 
Akzeptanz- und juristische Probleme dagegen, so dass letztlich weder die 
gro§artigen Verhei§ungen noch die Horrorszenarien eintreten werden? 

F�r die Diskussion dieser Fragen schl�pfen zwei Ubiquitous-Computing-
Forscher in kontr�re Rollen: Auf der einen Seite steht der Verfechter der 
neuen Technologien, der sich zwar des Gefahrenpotenzials bewusst, 
gleichzeitig jedoch davon �berzeugt ist, dass die nutzbringenden 
Auswirkungen �berwiegen werden und schlie§lich zum Wohlergehen der 
Menschheit beitragen. Ihm gegen�ber steht der Skeptiker, der schon an 
den Visionen zweifelt und einen hohen Stellenwert des Ubiquitous 
Computing auf der Bed�rfnisskala der Menschheit verneint. 

Von wem lassen Sie sich �berzeugen?


